Presseinformation

Das Grundgesetz im Knast

Impressionen eines außergewöhnlichen Konzerts

Die Vertonung eines Gesetzestextes ist sicherlich kein alltägliches Vorhaben, und so hat das Projekt „Recht harmonisch“, die musikalisch-performative Umsetzung der 19 Grundrechte des Grundgesetzes durch Thomas Bierling, Eva Weis und Peter Lehel für einige Aufmerksamkeit in den Medien gesorgt. Umso spannender wird es, wenn noch ein außergewöhnlicher Ort, ein besonderer Zeitpunkt und ein seltenes Publikum für ein Konzert dazukommen: Am 23. Mai, dem Verfassungstag, haben die drei Künstler in der legendären Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim Station gemacht, um vor ihrem Auftritt auf dem Stuttgarter Schlossplatz das Werk in einem Benefizkonzert für die Strafgefangenen aufzuführen. „Es ist uns daran gelegen, nicht nur in (ab)gehobenen und intellektuellen Kreisen abstrakt über das Thema zu philosophieren, sondern bewusst an der Basis mit denen in Kontakt zu treten, die ganz konkrete Erfahrungen mit dem Thema Recht und Gerechtigkeit und seinen Konsequenzen gemacht haben. Doch wollen wir uns nicht als erhobenen Zeigefinger verstanden sehen, sondern als Denkanstoß im Prozeß der Selbstreflexion jedes Einzelnen.“ fassen die Künstler ihre Absicht zusammen. Ein spannendes Experiment, zumal die sehr moderne Musik nicht gerade leichte Kost bietet. 

Klaus Boshart, Bereichsleiter Gefangenenbetreuung und engagierter Veranstalter kultureller Events hinter Gittern, fasst seine Impressionen so zusammen: „Die Mischung der fließenden Übergänge von Freejazz bis hin zur Neuen Musik kamen beim Publikum gut an und waren sehr gelungen. Einige wurden aber sicherlich an Ihre Grenzen herangeführt. Aber dies erscheint mir zweitrangig. Wichtig war die Auseinandersetzung zwischen Musik, Text und Inhalt. Insbesondere die Ausdrucksweise von Eva Weis, die Emotionen, Hintergründe, Geschichte aber auch Ängste ausdrucksvoll vermitteln konnte. Ebenso die Saxophon-Einlagen von Peter Lehel, der sich ebenfalls sehr stark an Eva Weis anbinden und das ganze grandios unterstreichen konnte. Dazu das eigentlich beruhigend wirkende Piano von Thomas Bierling. Eine rundum gelungene Vertonung des Grundgesetzes.“

Eva Weis hat bei Ihrer Interpretation des Textes an etlichen Stellen multikulturelle Elemente einfließen lassen, wie z.B. tibetanische Mantren oder türkische Übersetzungen wichtiger Kernaussagen. Gerade bei den türkischen Passagen erhob sich spontaner Szenenapplaus – dazu meinte Zuhörer Y. Hakan: „Am Anfang war die Musik schon schwierig. Vom Grundgesetz weiß ich nicht so viel, aber daß die Sängerin auch türkisch verwendet hat, war echt geil! War echt super, die Frau.“ Und M. Yilmaz empfand: „Musik ist international, egal ob es sich beim Text um das Grundgesetz handelt, warum nicht. Wir sprechen sicherlich im Unterricht noch einmal davon.“ Dazu meint Organisator Klaus Boshart: „Hier wurde nicht nur ein wichtiger Schritt zur Migration geleistet, sondern man konnte ganz genau erkennen, dass Grenzen, auch innerliche, abgebaut und geöffnet wurden. Eine ganz tolle Sache, das sollte öfter gemacht werden.“

B. Martin resummiert: „Am besten haben mir die Einlagen vom Saxophonisten gefallen, ist ein begnadeter Jazzer. Aber auch die Sängerin war echt stark und ausdrucksvoll. So etwas sollte öfters im Knast gemacht werden, wir sitzen ja sonst 23 Stunden in der Zelle. Hoffentlich sehen wir die bald wieder. Aber am besten draußen.“

Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts, Prof. Hans-Jürgen Papier, schreibt in seinem Grußwort zu der kürzlich erschienen CD: “Es handelt sich um eine bemerkenswerte und einzigartige Vertonung des Grundgesetzes, die sowohl in der Musik wie auch in ihrem Titel ein Stück Zeitgeist widerspiegelt.“

Schön, wenn vom obersten Richter bis hin zum Strafgefangenen ausnahmsweise eine solche Einigkeit herrscht.

Hintergrundinformationen

„Die Würde des Menschen ist unantastbar.“ Wirklich?

Wir schreiben das Jahr 2005. Parteien, Gewerkschaften, Kirchen und die Wirtschaft streiten um den Kapitalismus. Die einen sehen Heuschreckenschwärme das Land plündern, die anderen fürchten die Gefahr einer neuen RAF. Gleichzeitig erstarkt die Rechte. In anderen Staaten wird noch immer gefoltert, und auch manche vermeintlich zivilisierte Gesellschaft fällt gelegentlich ins Mittelalter zurück. Religiöse Fundamentalisten sind auf dem Vormarsch, gleichzeitig nimmt auch in gemäßigteren Regionen die Toleranz gegenüber der Andersartigkeit ab. Zeit, um wieder einmal auf die Grundlagen einer menschlichen Gesellschaft hinzuweisen, bevor es zu spät ist.

Es wird viel über die Würde des Menschen und die Grundrechte diskutiert, aber Worte und Texte allein scheinen nicht zu fruchten. „Die 19 Grundrechte des Grundgesetzes bilden die Grundlage unseres Gemeinwesens. Es geht darum, diese Tatsache aus der spröden Hülle des Gesetzestextes zu befreien und in eine emotional erfahrbare Form zu bringen.“ So beschreibt die Jazz-Vokalistin und Choreografin Eva Weis ihre Motivation zu dem Projekt „Recht harmonisch“, einer musikalisch-performativen Verarbeitung des Grundgesetzes, zu der sie die Idee lieferte. Das künstlerische Konzept und die Komposition entwickelte der Karlsruher Komponist und Pianist Thomas Bierling. „Auf diese Weise kann ich hoffentlich mehr und Sinnvolleres erreichen für eine humane Gesellschaft als durch meine frühere Tätigkeit in der Wirtschaft, die mich durch ihre kurzfristige Gewinnorientierung zu Lasten aller menschlichen und kulturellen Werte immer mehr abgeschreckt hat.“, meint der frühere Unternehmensberater. „So manches Gesetz wird heute haarscharf am Grundgesetz vorbeikonstruiert. Es wird von vielen Politikern eher als Hindernis denn als Verpflichtung angesehen. Neben den Politikern möchten wir auch jeden einzelnen Bürger ansprechen und ihm die Grundrechte als die eigenen Rechte, aber immer auch als die Rechte des Anderen bewusst zu machen.“, so Bierling weiter. 

Jeder der 19 Artikel zeichnet sich durch eine eigene Stimmung und Tonsprache jenseits der klassischen Harmonik aus. Dabei finden sich unter anderem Elemente aus der Minimal Music, ungewöhnliche Skalen und reduzierte Tonräume oder auch freie und atonale Passagen an der Grenze zwischen Neuer Musik und Freejazz.

Einen besonderen Stellenwert genießt die Interpretation des Textes. Der von Eva Weis gestaltete Vokal-Part trifft eine kritische Auswahl des Textmaterials, um besonders bedeutsame oder hinterfragenswerte Passagen zu kommentieren. Abhängig von der musikalischen Grundstimmung des jeweiligen Artikels reicht die vokale Interpretation von ausdrucksstarker Rezitation über Reminiszenzen an klassische und Jazz-Gesangstechniken bis hin zu lautmalerischer und dadaistischer Vokalartistik.

Der Jazz-Preisträger Peter Lehel war von dem experimentellen Konzept spontan begeistert und steuert mit Tenorsaxophon, Sopransaxophon und Bassklarinette einen klangfarbenreichen Part bei, der sich durch ein expressives Wechselspiel mit dem Text auszeichnet.

Die auskomponierten Teile werden dann im Laufe der Aufführung nach und nach in Form einer kollektiven Improvisation spontan verarbeitet - so findet sich das Prinzip von Demokratie und Gleichberechtigung auch in der Komposition wieder.
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Nächste Konzerttermine:

03. Juni 2005 13:00 Uhr
Informationsrechtstag

FH Darmstadt (nicht-öffentlich)

02. Juli 2005 20:30 Uhr
L8, Kunsthalle Baden-Baden

Messetermine

14. – 16. September 2005
POPKOMM, Berlin

Weitere Informationen und Download von Bildmaterial:

http://www.recht-harmonisch.de
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